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M Me« Ml.
November 1816. Im Südteil des St . Pierre-

ZZaldes wurden die Franzosen zurückgetneben . —
, 'Östen gab es nur kleinere Unternehmungen . — In
Manien wurde der Veda -Abschnitt oberhalb und unter-

Alexandria erreicht und diese Stadt genommen.
Rest der rumänischen Orsovagruppe wurde nach

»sten abgedrängt , (wo ihm andere Kräfte den
>verlegten. 1200 Mann , 28 Offiziere, zahlreiches
asgerät, darunter 800 beladene Fahrzeuge , fielen den

jmi in die Hände . Reiche Beute wurde auch in den
Wuhäfen gemacht. Am oberen Alt wurde der Feind
>ter den Topologu -Abschnitt geworfen . In drrDobrud-

versuchten russische Kavallerie und Infanterie ihr
jedoch ohne Erfolg . — In Mazedonien »ersuchte

buntscheckige Armee Sarrails durch Vorstöße , den
»er bedrängten Rumänen Entlastung Zu bringen;

jj Ausharren der verbündeten Truppen , vor allem
»sicher Jäger -Bataillone , machte die feindliche Absicht

schänden. — Veniselos erklärte Deutschland und
.garten den Krieg ; an den meisten Stellen ries diese
: nur ein Lächeln hervor.

Der Krieg.
UitsktiMI kn»knite»SenuIeilW.

! Großes Kauptquartier, 24. Rovbr. (W. B. Amtlch.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei gesteigerter Artillerietätigkeit in Flandern « ech¬

ten Feuerwellen von größter Heftigkeit mit ruhigem
, !kstörungsschießkn zwischen den von Boesinghe aus

lÄaden und von Upern aus Roulers führenden Bahnen,
s Südwestlich von Cambrai suchte der Engländer er-

ut die Entscheidung . Starker Feuerkampf auf der
ont von Queant bis Banteux leitete die Schlacht ein.

starker Angriff auf Jnchy brach vor dem Dorf zu-
nmen. Moeuvres wurde in erbitterten Kämpfen gegen

lehrfachen Angriff zäh verteidigt.
Von besonderer Wucht war der auf Bourlon , Fvn-

ne und La Folie gerichtete Stoß . Einer dichten Welle
Panzerkroftwagen folgte tief gegliedert Infanterie.

jtt  Kraft brach sich an dem Heldenmut unserer Truppen
|cnb unter der vernichtenden Wirkung unserer Artillerie,

den unter schweren Opfern nur langsam aus Bourlon

Boden gewinnenden Feind traf der Gegenstoß im An¬
griff bewährter Truppen . S ê warfen ihn aus Dorf u.
Wald Bourlon wieder hinaus.

In mehrmaligem vergeblichen Ansturm gegen das
heiß umstrittene Fontaine und den Wald von La Folie
erschöpfte der Feind seine Kräfte . Dieselbe Truppe , die
am Tag vorher bei der Erstürmung des Dorfes ihren
glänzenden Angriffsschneid erwies , hat sich gestern ebenso
standhaft und tapfer in der Abwehr geschlagen.

3 0 allein vor Fontaine zerschossen liegende Panzer,
kraftwagen geben ein Bild über den Einsatz der feind¬
lichen Kräfte.

Starkes Feuer hielt auch während der Nacht in ein¬
zelnen Kampfabschnitten an . Unsere Artilleriewirkung
hielt nächtliche Vorstöße gegen Rumilly und südöstlich
Masnieres nieder.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An vielen Stellen der Front erhöhte Tätigkeit der

Franzosen.

Seit dem 20. Nov . verloren unsere Gegner im Lift¬
kampf und durch Abwehrfeuer 27 Flugzeuge.

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang seinen 62.,
Leutnant Freiherr von Richthofen seinen 26., Leutnant
Bongartz seinen 24. LufUieg

Hestttcker Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes.

W «;eb»»ische Front.
Das Feuer lebte zwischen dem Prespa -See und Mo-

nastir sowie im Cerna -Bogen ans.
Italienische Krönt.

Westlich von der Brenta und zwischen Brenta und
Piave scheiterten italienische Angriffe.

Der erste Generalquartiermeister Ludeudorff.

Berlin,  24 . Rovbr . abends . (W . T . B . Amtlich .)
In Flandern starker Artilleriekampk vom Houthoulster
Walde bis Becelaere . Südlich der Scarpe gesteigerte
Feuert ätigkeit . Englische Angriffe auf die Dörfer Juchy,
Moeuvres und Banteux sind verlustreich gescheitert. —
Aus gem Osten und aus Italien find besondere Ereig-
nisse bisher nicht gemeldet.

Ser SltmriM'iWkW iMÄnM.
Wien,  25 . Rovbr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 24. November:
Italieuischer Kriegsschauplatz.

Zwischen Piave und Brenta und in den Sieben Ge¬
meinden führte der Feind gestern abermals starke Kräfte
zum Gegenangriff . Alle Angriffe zerschellten unter
schweren italienischen Verlusten.

Sonst nichts Neues.
Der Chef deS Generalstabes.

3m Sri'iitaBt.
Berlin,  23 . Rovbr . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Der englische Durchbruchsversuch in der Richtung Cambrai
ist nach dem üblichen ersten zur Regel gewordenen An¬
fangserfolg trotz Einsatzes ungezählter frischer englischer
Divisionen und trotz gruppenweiser Verwendung von
mehreren hundert Tanks blutig gescheitert. Der dritte
Tag dieser Schlacht war ein voller Erfolg der deutschen
Truppen . Der Feind versuchte am 22 . November sowohl
im Norden wie im Süden die Einbruchsstelle durch er-
bitterte Angriffe neuer Reserven zu erweitern und gleich¬
zeitig in Richtung Cambrai Raum zu gewinnen . Gegen
den Ort Moeuvres und die westlich anschließenden Stel¬
lungen führte der Feind von 1 Uhr nachmittags ab
wiederholte erbitterte starke Angriffe , die meist schon in
unserem Feuer verlustreich zusammenbrachen , an einzelnen
Stellen im Gegenstoß abgeschlagen wurden . Das Dorf
selbst blieb in unserer Hand . Den Hauptangriff führte
der Feind südöstlich des Waldes von Bourlon beiderseits
des Dorfes Fontaine . Unter außerordentlich hohen Ver-
lüsten brachen hier die feindlichen Massenangriffe zu¬
sammen . Nach erbittertem Kampfe stürmten die deutschen
Truppen den Ort Fontaine selbst, den bie Engländer
am Vortage unter schweren Opfern hatten besetzen können.
Auch weiter südlich gewann unsere tapfere Infanterie
Gelände und vertrieb den Feind völlig aus dem Walde
von La Folie , der voll von Haufen englischer Gefallener
ist. Im Süden des Hauptkampffeldes griff der Feind
mit starken Kräften gegen Rumilly und Banteux an.
Hier scheiterten restlos die englischen Angriffe , wie ebenfalls
ein weiter südlich geführter Teilangriff . Die Verluste
des Feindes an allen drei Kampftagen sind außerordentlich
schwer. Die neue Offensive der Engländer aus Cambrai
ist ein Beweis dafür , daß der englischen Obersten
Heeresleitung allmählich die Erkenntnis ausgegangen ist
von der Stärke und Unüberwindlichkeit der deutschen
Flandernfront und der Unmöglichkeit , dort ein entschei¬
dendes operatives Ziel , die deutsche U Bootbasis zu er¬
reichen. Sie ist zugleich ein Eingeständnis der schweren
dauernden Niederlagen , die daS an Zahl und Material

Ak AM Ski Uiw!M
Kriminalroman »an L. O st l a n d

(Nachdruck verboten^

(37. Fortsetzung .)
„Also, da hätten wir eines : Marie Großmann hieß

igentlich Marie Freiin von Richting. Und wenn sie in
ahrheit nicht damals in Ungarn umkam, wofür wir ja
« keine Beweise haben, dann dürfen wir getrost an-
hmen, daß sie in ihrer Verzweiflung fortlief. Fee wurde
baren von einer fremden Frau , welche der herumreisende
irkus Calvieri aufnahm . Dies hat der alte Clown ihr
bst mehrmals erzählt . Er hat auch die Frau ge-

Mildert. Jedes Detail paßt auf Marie Großmann . Und'
üee sieht sowohl Felix von Richting als auch der Müllers-
kchter ähnlich. Hans Lechner aber heiratete die Mariska
Larmos. Das war natürlich niemand anderers als Marie
Großmann. Bon ihm müssen wir weitere Details er¬
hoffen. Einstweilen aber will ich mir morgen sofort den
Auszug der Trauungsbeftätigung aus dem Kirchenbuch
verschaffen."
- Er war schon aufgestanden in einer fieberhaften

Aufregung. Aber Pater Rufus legte ihm die Hand aus
Titi Arm.

k „Warten Sie ", sagte er. „Ich habe da noch etwas von
Meinem sterbenden Freunde übernommen . Eine Art Tage¬
buch aus späterer Zeit, geschrieben in der Missionskolonie
kt. Jakob . Es sind bloß ein paar Seiten . Aber Sie
Werden vielleicht etwas herauslesen ."

' Schon hatte sich Huber wieder gesetzt, und sein Blick
slog über die Schriftzüge des Mönches.
I „St . Jakobs Missionshaus . . .
k . Ich finde keinen Frieden mehr, seit ich den Brief an
Marie Großmann , eigentlich an die junge Freifrau von
Richting, uneröffnet zurückerhielt mit dem Vermerk: ,Ver-
korben'. Ich habe mir Zeitungen kommen lassen und finde

die Nachricht insofern bestätigt, als man annimmr , o,e
Wogen hätten Marie mit sich gerissen. Oder hat sie frei-
willig den Tod gesucht? Herr , du mein Gott , hart strafst
du mich! Ich habe dieses Mädchen zum ersten Male
gesehen und — ich habe sie geliebt ! Hier steht es, denn
ich muß meine Seele erleichtern. Ich habe gegen diese
Liebe gekämpft, gerungen und habe sie medergezwungen.
Reinen Herzens kann ich uor meinen Gott treten . Ich
habe überwunden . Aber ich war schwach, als ich die
flehenden Blicke dieses reinen , lieblichen Geschöpfes sah,
schwach, als ich dem Andrängen meines besten Freundes
nachgab und einen Bund weihte, dem der Segen der Eltern
fehlte. Ich ließ mich überzeugen , daß dieser Segen nur
durch einen solchen Gewaltstreich zu erringen sei. Denn
Felix verliert dadurch das große Erbe, welches ihm mit
der Hand seiner Verwandten Olga von Halberg von seinem
und ihrem Onkel Hubert zufallen würde . Das würde
einen ungeheuren Sturm geben bei den alten Richtings.
Aber war es recht von Felix, dieses halbe Kind an sich
zu ketten mit den festesten Banden und es dann zu ver¬
lassen, diese unglückselige Reise anzutreten ? Felix hoffte,
sich Ruhm, Lorbeeren , Anerkennung zu erringen . Und er
hoffte, daß seine Eltern seinen Willen dann höher ein-
schätzen würden . Ini Notfälle dachte er aus alles zu
verzichten und als einfacher Gelehrter mit der geliebten
Frau zu leben. . . ..

Zu leben ? Felix ist tot . Und die holde Marie ist
tot. Soll ich den alten Richtinsis, dem Müller Großmann
sagen, daß ihre toten Kinder sich auslehnten gegen
ihren Willen ? Aber wem nützt das nun ? Niemandem.
So schweige ich.

EinIahrspäter.
Ich bin krank. Meine Nerven sind stärker als ich.

Seit mein Freund , seit Marie tot ist, verfalle ich. An mir
zehrt die Reue. Ich überwinde nicht.

Heute kam eine Expedition hier durch, welche noch¬
mals Felix suchen will. Sie haben eine Nacht gerastet.
Und da ist mir etwas Seltsames passiert. Ich begegnete
einem der Diener, und ich meinte , Felix lei auserstanden.

Die AehnUchkeit ist frappierend . Ich habe mich erkundigt:
Der Mann heißt Leopold Spieler . . ."

„Der Spieler Poldi !" ries Huber aufgeregt . „Da
haben wir ihn ja wieder ! Und nun schon in Afrika!
Aus der Suche nach dem Verschollenen."

„Es ist nur noch ein Btatt hier", sagte Pater Rusus.
„Lesen Sie ! Es ist wieder ein Halbjahr später geschrieben.

„Die Nachforschungsexpedition ist zurückgekommen.
Sie haben säst die Beweise vom Tode Felix ' erbracht.
Seltsamerweise haben sie den Diener Leopold Spieler,
der am eifrigsten forschte, verloren . Er ist spurlos v^ -
schwunden. Sie meinen , er hätte aus eigene Faust nach¬
gespürt und die Wüste hätte ihn verschlungen, wie sie
schon Unzählige verschlang. f. .

Nun sind sie alle tot , auch derienige . welcher Felix so
ähnelte . Und auch ich werde bald nicht mehr sein. Der
Herr sei mir gnädig ! Und vergebe uns allen unsere
Schuld. Und lasse uns ausruhen einst in Frieden von
allen Erdenqualen , deren größte die Liebe ist. Und doch
sage ich es : Sie ist auch ihre größte Seligkeit ."

Doktor jiuber sah in tiefem Sinnen nieder auf das
Blatt . Auch hier ei» Schicksal! Auch hier die, Macht der
Leidenschaften, Schuld und Sühne.

Aber auch hier ein feiner Faden , der von -Langftver-
gangenem herüberleitete in die Gegenwart.

>16.  Kapitel . 1
D i e Entwirrung.

Doktor Huber saß in einem Abteil zweiter Klasse des
Schnellzuges und sauste der Richtburg entgegen. Er
hatte ein Gefühl, als könne er gar nicht schnell genug
hinkommen. Während der Fahrt ordnete er noch einmal
sorglich das erbeutete Beweismaterial . Da war vieles,
aber manches fehlte noch. Ganz unzweifelhaft fest stand
es für ihn, daß Marie Großmann . welche eigentlich nach
allen Rechten Marie von Richting hieß, spater als Mariska
Barmos den Hans Lechner geheiratet hatte . Er war bei
dem alten Pfarrherrn in dem kleinen, steierischen Oertchen
gewesen und hatte von ihm alle Angaben des Bruders

ldlunfl*



nielfocfc überlegene britische Heer in viermonatigen an¬
dauernden Großlämpfen trotz Einsatz von wnt mehr als
l >- Millionen Mann unter ungeheuren Massenopfern
im ' Kampfe um die deutsche U Bootbasts nn flandrischen
Sumpfgebiet erlitt « hat . Um den Eindruck dieser fort¬
gesetzten Niederlagen abzuschwä ^ n . macht die engli che
Prcffe mit dem lokalen Gelärwegewinn in Richtung
Cambrai eine alles Maß Übersteigende Reklame die
»ualeick die wirklich großen Erfolge der Mittelmachte m
Schattm stellen s° ll° Auf der übrigen Westfront an
einzelnen Stellen lebhaftere Artillerie , und Patrauillen-
tätigkeit . Während eigene Patrauillen Gefangene ein¬
brachten , wurde nach erheblicher geuersteigerung zwischen
Brancourt und Juvincourt ein erneuter französischer
Vorstoß für den Feind verlustreich abgewiesen . - In
Italien sind zwischen Brenta und Piave für uns günstig
fortschreitende Kämpfe im Gange . An der Piave selbst
haben die Italiener ihre Artillerie nach Gefangenenaus-
saaen durch französische Batterien verstärkt , die rücksichtslos
Ortschaften / Schlösser und Kirchen beschießen . Blühende
italienische Dörfer zerfallen in Trümmer , unersetzliche
Kunstschätze werden vernichtet.

Ja JM zur See.
Berlin,  24 . Nov . (W . B . Amtlich .) Neue U Boots-

Erfolge im Mittelmeer : 8 Dampfer . 2 Segler mit rund
30 000 A -N - K . Auf dem Anmarschwege nach Ägypten
wurden mehrere Transporter mit Kriegsmaterial für die
englische Palästinafornt aus stark gesichertem Geleitzuge
heraukgeschvssen . Unter diesen befand sich der bewaffnet-
amerikanische Dampfer „Blllemer " (3627 B .-R .-TI mit
Munition , der griechische Dampfer „Efeli " (3868 B .-R .-T .)
wurde mit 5500 Tonnen Weizen auf dem Wege nach
Italien vernichtet . ‘ _ ^

Der Chef des Admiralstabs der Manne.
Berlin.  25 . Nov . (W . B . Amtlich .) Eines

unserer Unterseeboote hat im Nördlichen Eismeer nruer-
dinas 5 Dampfer mit 14000 A .-W .-K . versenkt , darunter
die "bewaffneten englischen Dampfer „Zillah " (3788 T .)
und „Jlderton " (3125 Tonnen ), beide mit Holz von
Archangelsk nach England , sowie „Baron Balsour"
(3991 Tonnen ) mit Grubenholzladung , der aus einem
Geleitzug herausgeschossen wurde , ferner der bewaffnete
russische Dampfer „Irina " (2210 Tonnen mit Lebens-
Mitteln von Archangelsk nach Alexandrowsk.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
A m st e r d a m , 22 . Nov . (W . B ) Aus Hoek van

Holland wird den Blättern gemeldet , daß der nieder¬
ländische Dampfer „Nederland " ( 1832 Br .-R .°T .) des
niederländischen Lloyd in Rotterdam drei Meilen nord¬
westlich des Northinder Feuerschiffes von einem U-Boot
versenkt wurde . Der englische Dampfer „Lapwing " . der
in der letzten Woche mit einem Geleitzug von Rotter¬
dam nach England ausfuhr , wurde , wie jetzt bekannt
wird , ebenfalls torpediert . Das Schiff führte als Landung
Margarine im Werte von 150000 Gulden und Stückgüter.

Rotterdam,  22 . Nov . (W . B .) D -r „Maas¬
bode " meldet : Das schwedische Motorschiff „Charlotte"
ist gesunken . Der englische Dampfer „Jnnie ", ein Schiff
von 2582 Tonnen , ist gestrandet und wrack geworden.
Der gestrandete dänische Dampfer „Skalhold " , 525 Brutto-
registertonnen groß , ist wrack geworden.

Das letzte Teetreffen.
Berli ' n,  20 . Novbr . (W . B . Nichtamtlich .) Aus

den uns vorliegenden Berichten unserer Seestreitkräfte
erhalten wir über den Zusammenstoß mit den englischen
Schiffen vor der deutschen Bucht am 17 . November fol¬
gendes Bild : Am 17 . November morgens trafen unsere
die deutsche Bucht sichernden leichten Strettkräfte unter
Führung des Konteradmirals v . Reuter etwa 90 Seemeilen
nordwestlich von Helgoland bei unsichtigem Wetter auf
englische Seestreitkräfte und erhielten von ihmn Feuer
aus schweren und mittleren Kalibern . Unsere kleinen
Kreuze : und Torpedoboote stießen zur Sicherung der
vor ihnen befindlichen Minensuchfahrzeuge und zur ge¬
naueren Feststellung des Gegners nach Nordwesten vor.

während die schwach armierten Minensuchfahrreuge sich
planmäßig zurückzogen . Nachdem diese Ziele völlig a-
reicht waren , führten unsere Kreuzer und Torpedoboote
mit dem Feind ein Gefecht auf südöstlichem Kurs , um
den Anschluß an unsere rückwärtiger stehenden kamps-
kräftigen Schiffe herbeizuführen . Dre feindlichen Streit-
kräft ? bestandcn . wie . durch unsere Sch .ffe und F ugzeaqe
festgestellt wurde , aus Großkamofschrffen (Linienschiffe
oder Schlachtkreuzer ) und einer größeren Zahl modernster
kleiner Kreuzer oder Torpedobootszerstorer . Im -ver¬
laufe des Gefechts erhielten , wie einwandfrei beobachtet
wurde , die feindlichen Großkampfschiffe 6 Treffer , dre
feindlichen kleinen Kreuzer 6 Treffer und die Zerstörer
3 Treffer . Einer der Treffer rief auf einem Schlacht¬
kreuzer eine Detonation hervor mit hoher Stichflamme.
Der Schlachtkreuzer drehte daraufhin ab und fiel für das
weitere Gefecht aus . Abseits vom Kampfplatz , unserer
kleinen Kreuzer geriet ein Teil unserer Mmensuch-
fahrzeuge . die ihrer Verwendung entsprechend nur
schwach armiert sind , in ein etwa einstündiges Gefecht
mit sieben ihnen an Geschwindigkeit und Bewaffnung
Veit überlegenen englischen Zerstörern , in besten ^ rlaus
ein Zerstörer durch Treffer so schwer havariert wurde,
daß er abdrehen und , wie später durch ein Flugzeug be¬
obachtet wurde , in Schlepp genommen werden mußte.
Weitere Treffer wurden durch abseits stehende , am Ge¬
fecht nicht beteiligte Minensuchboote beobachtet . Die
englischen Zerstörer brachen daraushin das Gefecht trotz
ihrer erheblichen Überlegenheit ab , ohne auch nur ernen
Tr -ffer auf eines unserer Boote erzielt zu haben . Als
unsere schweren Schiffe in Sicht kamen , brach der Gegner
das Gefecht sofort ab und zog sich mrt Hochfier Ge-
schwinoigkeit zurück . Er wurde von unseren Seestreit-
kräften verfolgt , doch gelang eL bei dem inzwischen sehr
unsichtig gewordenen Wetter nicht mehr , mit ihm in
Gkfechtssühlung zu kommen . Auch unsere Flugzeuge
beteiligten sich neben ihrer wertvollen Aufklarungsiatig-
keit am Gefecht und belegten die englischen Großkamps
sckiffe erfolgreich mit Bomben , wobei auf einem Groß-
kamvfsch 'ff einwandfrei ein Treffer festgestellt wurde ; ein
anderes Flugzeug beobachtete einen brennenden feind¬
lichen Schlachtkreuzer . Auf unserer Seite erhielt nur em
kleiner Kreuzer einen Treffer , der auß -r geringem Per¬
sonalausfall die Gefechtsfähigkeit des Schiffes nicht be¬
einträchtigte . Ein Fischdampfer , der ausgelegt hatte,
wird vermißt . Abgesehen hiervon sind auf unserer
Seite keinerlei Verluste oder Beschädigungen eingetreten.

umfaffcn , griff der Feind am 20 . November eine
Gruppen an . Mehr als eine Kavalleriedivillnn
mehrere Jnsanteriebrigaden , unterstützt durch V«
und Kavallerie , setzte der Gegner ’

durch
. „ „ - ein . Der

scheiterte auf der ganzen Linie . An unserem l
Flügel wurde der Angreifer durch das geschickte Eino
unserer Reserven in der Richtung Bet Likja fl»
und zum Zurückgehen gezwungen . Mehrere Masch
gewehre und Gefangene blieben in unserer Hand
der Front wurden alle Angriffe abgeschlagen und
Umgehungsbewegung gegen unseren linken Flügel
zeitig verhindert . — Sonst keine Ereignisse von Beden

Englische Gewaltakte gegen Rntzland.
Köln,  24 . Nov . (zf.) Die „Köln . Ztg ." ^

aus Kopenhagen : Nach Blättermeldungen hat die ,
tische Regierung alle in englischen Häfen liegenden
fischen Dampfer sowie eme Anzahl von Dampfern
zwischen England und Archangelsk verkehren,
nahmt . Ferner wurde der rufsische Kreuzer „
der sich im Mittelmeer befand , unter englisches'
mando gestellt . _

Ja WWW Stritt.
Sofia,  23 . Nov . Generalstabsbericht vom 22.

November . Mazedonische Front : Westlich Bitolja und
südwestlich Doiran lebhaftes Artilleriefeuer . Unsere An-
qriffsabteüungen drangen in vorgeschobene feindliche
Gräben nördlich Bitolia und in der Nähe von Doldzeli
ein und brachten verschiedenes Kriegsmaterial ein . Der
deutsche Leutnant von Eschwege , der gestern seinen 20.
Lustsieg davontrug , wurde vom feindlichen Abwehrfeuer
getroffen und bjißte in den Lüften ruhmvoll sein Leben
ein . Die bulgarische Armee , die seit jeher die großen
Waffentaten dek unvergleichlichen Helden im Luftkampf
hoch einschätzte , wird ihm ein teures , unvergängliches
Gedächtnis bewahren . — Dobrudscha -Front : Bet Tulcea
und Jsaccea das gewohnte Artilleriefeuer.

Me 12. Isonzoschkacht.
II . Teil.

AuS dem Großen Hauptquartier wird uns gef«
In starken , uneinnehmbar , ja unangreifbar scher

Bestellungen der Julischen Alpen erwartete die tta'
zweite Armee des Generalleutnants CapeSo den L
der Deutschen und Österreich -Ungarn . Die Borbereü «,
zum Angriff , das Durchschleusen unserer Div .sioncn
engen , weithin einzusehenden Talstraßen , die A
gruppierungen konnten nicht verborgen bleiben, wna *
klärlich bleibt aber die geringe Gegenwirkung des Feindes
während der letzten Tage vor dem Angriff . Im Gel"
von Rombon bis zum Krn sperrte das italieni
IV . Korps (Divisionen 50 . 43 , 46 ) die Talstra
Saga und das Becken von Karfreit . Kräfte des 1
Korps konnten aus Linie Kolovrat -Rücken—
Auzza — Canale das Becken von Tolmein unter t
halten . Den schmalen Frontabschnitt der Hochfläche
Bainsizza — Heiligen Geist verteidigten die Div '^
25 , 60 und 30 des XXIV . Korps in starken Slel
Nördlich des Mt . San Gabriele schloß sich mit
Divisionen 23 , 53 und 8 das II . K ^rps an . Bei
nördlich Görz stand als Südslügel der 2. Armee
Anschluß an die 3 . Armee der Herzogs von Aosta das
VI . Korps mit den Divisionen 68 , 24 und 48.
weniger als 56 Brigaden und 4 Alpinigruppen , insg
wohl 350 Bataillone der 2 . Armee sollten den * •
aushalten und abschlagen.

Cadorna war zuversichtlich und meldete : „Der
hat unter starker Mitwirkung von deutschen T . .
und Kriegsmitteln ansehnliche Kräfte an unserer Fro
für eine ' Offensive versammelt . Der seindliche
findet uns fest und gut vvrbereitet " . — Am 24 . O
eutfeffelte General von Below 's Armeebefehl eiserne
Hammerschläge . Deutsche und österreichisch -ungarische
Stoßdivisionendringen unwiderstehl ' ch gegen die ttattemM T, . b
Front . Ein gewaltiger Druck erschüttert den Gebirgswall . U
Ganze StellungSsysteme wanken . Weite Abschnitte
nach und werden durchstoßen . Der Durchbruch ist nicht
aufzuhalten . In tiefe , Hoffende Lücken dringen

Ja Inrlat-Mi.
Konstantinopel.  23 . Nov . Generalstabs,

bericht vom 22 . Nov . Sinaifront : Nach den Gefechten
bei Gaza und Bir es Saba leisteten unsere Truppen
bei den weiteren Operationen mehrfach Widerstand und
brachten dem Feind « Verluste bei . Zur Zeit stehen unsere
Truppen hinter dem Andscha » und Abu Ledscha -Abschnitt
und anschließend etwa in der Linie Dschenanly - Bet
Likja —Karjetel —Jnab Sasa ; weiter südlich stehen sie

- - Pa - - - m -mit den Patrouillen des Feindes in Berührung . Zu
einem ernsten Gefecht kam es erst vorgestern wieder.
In breiter Front und mit der Absicht , beide Flügel zu

truppen frontatz flankierend , umfassend und auf
durch dir gigantische Alpenstellung . In zweiein
Tagen wird zweieinhalbjährige Arbeit in Stucke zer¬
trümmert . Ohne Beispiel in der Kriegsgeschichte ist dtz
Gedanke , der diesen Durchbruchkplan ersann , ohne A«.
spiel die Entschlossenheit der Führung und der steghaste
Angriffsgeist der Truppe . Infanterie stürmt Alpengivie..
Vergessen sind endlose Märsche aus nassen Straßen , iw*»
grffen falle Nächte bei strömendem Regen unter freie«
Himmel . Truppen , die das Hochgebirge nicht kennen
wetteifern mit gebirgSerfahrenen Divisionen . General
v . Below fordert die Höchstleistung der 14 . Armee .
Durchbruch des ganzen Stellungsnetzes im ersten mu m

Theobald als richtig bestätigt erhalten . Damals , ganz
knapp vor der Abreise des Freiherrn Felix von Richting,
war dieser plötzlich in Begleitung eines sehr schönen , jungen
Mädchens und des Bruders Theobald bei ihm erschienen,
und alle drei hatten flehentlichst gebeten , daß er seine
Erlaubnis ĝäbe zur Eheschließung in seiner Pfarrkirche
durch Bruder Theobald . ?

„Ich hätte es natürlich nicht tun sollen ", hatte de»
alte Herr kummervoll gesagt . „Aber ich konnte mich nicht
dem Ansturm dieser vereinten Bitten entziehen . Und ich»
sah die schweren Beweggründe ein . Ich kannte die strengen'
Ansichten der Richtinqs , ich wußte , was für sie auf dem
Spiele stand , wenn Baron Felix seinem Herzen folgte.
Aber , heißt es nicht schon in der Bibel : .Die Liebe ist das,
Höchste !' ? Und diese beiden Menschen liebten sich, das
sah man . Sie wollten ihren Herzensbund vor Gott ein¬
gesegnet haben .s ehe der Freiherr leine gefahrvolle Reise
antrat . So wurden sie denn vom Bruder Theobald hier
getraut . Der Mesner und der Lehrer waren Zeugen.
Beide sind längst tot . Aber ihre Unterschriften stehen
vollgültig im hiesigen Kirchenbuch unter den Namen der
beiden Brautleute , deren Papiere vollständig in Ordnung
waren . Ich kann Sie sofort Einsicht nehmen lassen ."

Es war in der Tat alles in vollster Ordnung : „Felix
Freiherr von Richting — Marie Großmann " — alles
stimmte genau . Huber ließ sich ein Duplikat des Trau¬
scheines ausstellen.

„Und Marie holte sich keinen zweiten Trauschein ?"
fragte er dann noch . „Bruder Theobald riet ihr doch,
dies zu tun ."

Betrübt schüttelte der greise Pfarrer den Kopf.
„Nein , nein ", antwortete er. „Ich sah sie überhaupt

nicht mehr . Den einen Trauschein nahm der Freiherr
mit sich, denn Marie konnte sich ja jederzeit einen be¬
heben . er aber wollte auf seiner Reise das Dokument
mit sich führen , damit es vielleicht als zweiter Beweis ge¬
funden würde , wenn er selbst nicht mehr heimkehre . Die
arme , junge Frau ist dann jedenfalls ganz irre gewesen
in ihrer unsäglichen Aufregung , die sie ganz allein ertrug.
Dazu kam noch die Todesnachricht . Und da wird sie halt
dem Wasser ein bißchen entaeqenaekommen sein ."

Doktor Huber berichtete , erklärte . Und der alte
begriff : Nein . Das alles war nicht längst abgeschlossen,
wie er angenommen hatte . Das spann seine feinen Fäden
bis in das „Heute " herein . _ . .

„Können Sie , Hochwürden , sich an nichts Bezeichnen¬
des erinnern , das Marie Großmann befaß ?" fragte
Huber noch.

„O , gewiß . Sie besaß keinen gewöhnlichen Ehering.
Aber Baron Felix steckte ihr einen uralten Ring an den
Finger , von dem er mir erzählte , er habe schon in einem
Mumiengrabe geruht , vielleichk tausend Jahre : Eine
goldene Schlange war 's , die sich in den Schwanz biß.
Zwei hochrote Steine funkelten anstatt der Augen im Kopfe.
Und um den Hals trug Marie au feiner Kette ein selt¬
sames Stück : eine halbe , indische Goldmünze . Das fiel
mir auch auf ."

Also : Da waren die Beweise : Marie Großmann
war die eheliche Gattin des Freiherrn von Richting . Ihr
gab er den Schlangenring , die Münze . Und Marie Groß¬
mann nahm das Dieustbotenbuch der Mariska Barmos und
ging , schon halb irrsinnig , hinaus in die weite Welt unter
dem falschen Namen . Und — genau nach Datum und
Zeit stimmend — taucht nach Aussagen des alten Clowns,
die sich hatten ermitteln lassen , bei - der Zirkustruppe des
Basili Calviero , eine Frau auf , die sich Marie nannte.
Jedes Detail der Beschreibung paßte auf Marie Großmann.
Bon da an mußte Hans Lechner Aufschluß geben können,
denn er besaß jetzt, nach seiner Frau , den alten Ring.
Und Fee — Fee , welche der Clown der Zirkustruppe
an sich nahm — Fee besaß die halbe Goldmünze , die
einst am Haffe ihrer Mutter ' 'hangen . Der Ring schloß
sich hier . Es konnte nicht kV schwer fallen , zu beweisen,
daß Felicitas die Enkelin der» »Uten Richting war.

Aber die zweite Spur ? Jene , die über Hans Lechner
und Max Langman » hinführte zu dem Diener Poldi
Spieler ? Unr von Poidi Spieler zu jenem Mitglied der
afrikanischen Rettuugsexpedition , das sich gleichfalls so
nannte und auch dem verschollenen Freiherrn so ähn¬
lich sah?

Auch da stimmte so vieles , man konnte kombinier

vermuten . Aber Beweise  gegen den iungen , Zurua
gekehrten Baron waren das schließlich doch nü ® ' •- 'Nur noch zwe>

Gesellschaft! E»
Und er mußte  Beweise haben!

Tage trennten ihn von der angesagten

^ " ^Doktor ^ Huber hätte beinahe die kleine Bahnstaüon
übersehen . Da war er ja schon ! Rasch _h»ftcttt-
Er hatte sich den Wagen vom Schlosse nicht ‘>erj’ re
wie schon öfters , denn er wollte nicht , daß der I » cr
Freiherr etwas von seiner Rückkehr erführe . So «Rlgl
zu Fuß durch den Wald , der Mühle entgegen . .

Plötzlich hemmte er den Fuß . Aus einer ~ . er
stand eine Wagenburg . Bunte Fetzen iib, r Oie
Kinder in allerlei phantastischen Trachten r hpleU (bict
Wiese . Bor einem der Wagen hockte, decen-
von der Nachmittagssonne , ein sehr altes Weib - ‘ X'
ähnliche Häßlichkeit ließ sie geradezu abschr̂ N
scheinen . . . <s ettalten-

Bor der alten Frau standen drei jugendliche ^
Zuerst erkannte Huber aus der Ferne nur eine : n öem

Stolz hob sich ihre dunkle Silhouette a ^ mitOlga.
lichten Hintergrund . Neben ihr die Feine, Fee sein
der blonden ' Haarkrone , das mußte wohl sie
Und der lange Mensch dahinter , welcher >
zu bewachen schien ? . *

„Lorenz Wegner " , dachte Huber . Rascy ^
näher . Olga vernahm zuerst seinen Schritt . tiefe
de » Kopf und sah ihn . Da schoß jählings
Röte in ihr schönes Gesicht . . „„„. n

„Sie hier ? " sagte sie und ging ihm entgeg
ich bin froh — " n

Sie verstummte schnell , als hatte sie sw
gejagt . Rasch fügte sie hinzu : __ , . ..

-ß "

zu viel

gt. ocaicy sugie pe »u. ,;« etli a aiw
„Fee konnte heute zum ersten ® .“] e "itfUfP 1

gehen . Sie wollte um jeden Preis sich die ^ ß rjnnec*
hier anfehen . Immer spuken ihr noch so aueri a,tett
ungen im Kopfe herum von Erzählungen e „
Clowns , ihres Ziehvaters . Und als sie den Jo M
Gruppe hörte : Calvleri , da wußte sie es gleich , daß ^Gruppe hörte : Calvleri , da wußte sie es gie >̂ ' ^
.Opa ' Mittermeier just diesen Namen oft gen

gestün
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<o« ae der Alpen. Um 2 Uhr nachts am 24.
ein vernichtendes Gasschießen gegen feie

^Batterieräume . Mit Tageslicht, gegen 6 30
m-ttaaS, setzt ein verheerendes WirkungSschleßen
Site und Minenwerfergruppen etn. MustergiU ge
E für feen Artillerieaufmarsch, für das Ein-

„ unfe das Wirkungsfeuer kommen zur Geltung
^-bnen der Infanterie die Straßen zum Angriff.

Lob erhaben sind diese Vorbereitungen fee»
ts  von Berendt. Niemals wird dre Infanterie

smesterwaffe dies« Tat vergessen. Mit der Artillerie
die Minemverfer. Nach rastloser Erkundung«,

^»nrsereilunasarbeit (unter Leitung des Masvrs
Messing ) schlagen deutsche Minen breite Straßen

fSifeerniffe und zerschmettern ganze Stellungen,
h1̂ 200 Meter breite Gassen durch das Hindnnis
„at allein bei Flitsch eine Angriffsfeivision Trotz
^Nebels werden diese Bahnen m kürzester Zert
ffen Entsetzen herrscht drüben in den Graden,
rauenhaft ballen sich die Klumpen zusammen unter
»den Trümmern . Um 8 Uhr vormittags tritt
!n Tolmein und Flitsch die Infanterie zum Angriff

bereits 2 Uhr nachmittag hat dre Gruppe Krauß
l dem rechten Armeeslügei die Stellungen am Rombon
UA . In tapferem Anlauf stürmt österreichisch-

irische Infanterie vom rechten Flügel der Gruppe
, Stellungen in Linie Krn—Westhang des Mrzli.
vischen dringt die deutsche Division Lcqm» aufder
lr iZ  von Tolmein ungestüm vorwärts . Rechts
llinks hält zwar der Feind beherrschende Höhen-
maeu Aber Nebelschwaden hindern die Fernsicht

ften  Blick in das Tal . Der Italiener ahnt nicht,
tiesunten deutsche Infanterie durchstößt aus Karstet. ,

j bereits 1 Uhr nachmittags Kamno, bald nach 2 Uhr
»sko am Jsonzo erreicht ist. Dre Grundlinie des
len Bergsystems von Krn zum Kolovrat wird einge-
l durch den kühnen Talmarsch der Dwiston Lequis.
linke Flügel der Gruppe Stein greift nach Uoer-

wlunft der vordersten Talstellung südwestlich Tolmem
lammen mit der Grupp - Berrer die feindliche Haupt-
llunk auf dem Kolovrat-Rücken an. Stürmende In-
iterie kletterte von der 160 Meter hohen Talsohle im
dltchen Feuer die steilen Hänge bis über 1000 Meter
vor Die Gipfel des Koovrat bilden m dem stark
estiaten Stellungsknoten bei Höhe 1114 den Schlusstl-

inkl dieses ganzen Systems . Bereits am Nachnüttag
nn der Sturm gegen Punkt 1114 und ^ benachbarte
aisiv des Haefnik angesetzt werden. Werter südlich

j * i die Stellung des Jeza -Blockes lm Angriff der
Sruppe Berrer zusammen. Unablässig druckt der Sud-
Eflel der Armee (Gruppe Scotti ) über den Hrad Vch
egen die Kette des Globocak vor. Eiserne Meißel hat
Bemal von Below angesetzt gegen die Felsblöcke der
Nischen Alpen. Teutonenkräste bohren und schlagen,
öcher werden zu klaffenden Lücken. Wie eine eherne

^Mdrnie arbeitet die Armee an den Gramtwallen der
«erge, frißt sich tief hinein durch Hindernis und Beton.
Hie arbeitet genau nach Überlegung und Plan.
^ „Der Angriff findet am 24. Oktober statt So lautet
.er Armeebefehl vom Tage zuvor Der Abend des 24
Moder ist angebrochen. DaS Flitscher Becken bis dicht

Mich Si 'ga ist geöffnet. Die Südhänge des Krn sind
kgestüimt. Karsreit im Jfonzoral die Höhenstellungen

estlich und südwestlich Tolmein sind genommen. Kein
usatz, leine Änderung zum Armeebefehl wird gegeben. —

Der Angriff geht weiterI Tag und Nacht!

im Verkehr mit dem Publikum dem Gesuchsteller nicht in
schneller und höflicher Art helfen, sondern den Verkehr
Im Quelle von Mißhelligkeiten und Mißstimmungen
machen. Wer so handelt, schädigt das Vaterland und
zeigt, daß er der Aufgabe nicht gewachsen ist. Persönlich¬
keiten. die auch nach erfolgter Belehrunzfortfahren . thren
Mitmenschen das in dieser Zeit an sich schwere Dasein
durch ihr Benehmen noch mehr zu erschweren, dürfen
an diesen Stellen nicht geduldet werden.gez. o. Stem.

- Weimar.  22 . Noobr. (zf.) Zu einer scharfen
Auseinandersetzung zwischen der Regierung und den
Vertretern feer äußersten Linken kam es m der heutigen
Sitzung des Weimarschen Landtages . Als es sich ge-
leaentlich der Beratung der Vorlage auf Erhöhung der
Einkommensteuer darum handelte, nach emem Antrag
des Mg Leber (Jena ) die kleinen Einkommen steuerfrei
zu lassen, ersuchte der genannte Abgeordnete feieR -gierung
um feie Einbringung einer Vorlage, auf Grund welcher
die Steuerfreiheit des Graßherzogs und seines Hauses,
sowie feie übrigen fürstlichen Privilegien , wie Portofrerheit
usw.. beseitigt werden sollen. Finanzmimster Dr . Hunäus
lehnte ein Eingehen auf den Antrag ab. Demgegenüber
vertrat der Land- und Reichstagsabgeordnete Baudert
den Standpunkt , daß die Beseitigung der fürstlichen
Steuerfreiheiten zu feen Materien der auf dem Marsch
begriffmen Neuorientierung gehöre. Als Staatsmmffter
Dr Rotbe den beiden Abgeordneten den Vorwurf machte,
daß sie das Thema lediglich aus Effekthascherei ange-
schnitten hätten und sich bei de-
stattzugeben, auf die Verfassung berief erklärte der Ab»
Baudert. daß die Regierung wahrend des Krieges bereit
viele Verfassungsänderungen vorgenommen habe und es
deshalb merksürdig anmute , wenn sie gerade ber dieser
Materie vor einer Änderung der Verfassung zuruckschrecke.
Was jetzt nicht von den Fürsten freiwillig geboten oder
von den Regierungen bei diesen ducchgesetzt werde, werde
ohne jeden Zweifel nach dem Kriege auf parlamentarischem
Wege erreicht werden.

Berlin.  26 November.
— Der „Reichsanzeiger" veröffentlichte die Höchstpreise

für Dörrgemüfe im Groß, und Kleinhandel,
r — (W. B.l Wie wir erfahren, hat der Knegsmimster
an sämtliche ihm unterstellte Dienststellen folgenden Erlaß
gerichtet: Jeder Einzelne im Volke trägt an feer Not
des Krieges, und niemand soll rhm die Last unnutz

auf vergrößern. Das geschi eht aber, wenn dre Dienststellen
fjuber neben Fee trat , nicktê diese ihm still zu.

" "St du,' Onkel Huber.« sie nannte ihn in letzterer
Zelt auf seinen Wunsch manchmal so, „dre alte Ma-
ruschta hier, die hat meine Mutter gekannt. Denk dir
nur, in Wahrheä !"

Die Alte nickte.
Das Fräulein hat doch die alte Münze um. und

der alte Mittermeier hat sie aufgezogen, " sagte sie, sehr
nachdenklich. ..das stimmt. Aber Sie fragen mich wo die
blonde Marie damals hinkam ? O, was weiß ich? Jcur,
daß ihr die Münze gehört hat , nur d a s weiß rch. Und
daß sie ein kleines Mädchen hatte , das sollte man .Felicitas
taufen. Das weiß ich auch noch. Aber sonst nichts ; nein.

^ "" Sie ^ sch'üttelte ihren grauen , struppigen Kopf me-
MnchoUsch. t Ö0£j, viel, was die alte Maruschka gc-
wußt hat ", fuhr sie schmeichelnd fort. „Ist ein gutes Trink,
geld wert ! Nicht, mein Täubchen ?«

ET Aus dem Walde klang ein Schritt , kam naher . Hans
, Lechner trat auf die Lichtung, gerade gegenüber der alten
i Maruschka stand er. Wie vor einem Gespenst fuhr er
B„aurüct. Aber die Alte hatte noch immer scharfe Augen.

Der Ausdruck des Grübelns verstärkte sich in ihrem ®e*
sicht Dann winkt« sie plötzlich freundlich mit der Hand:

Ach — lauter alte Freundchen !« rief sie, schon
t\t I wieder ein neues Trinkgeld erhoffend . „Ja , ja. Hans

k Lechner! O, wenn Basili noch lebte I Gleich wurde er dich
, lotschlagen vor Zorn ! Denn das hat er me ganz ver-
' wunden, daß du ihn damals hast sitzen lassen ! Bist l«
e nicht nachgekommen. Bist einfach durchgebrannt I Aber
[ wo hast du das tote Mädel hingeschleppt? Hm. .Hans
» Lechner? Daran Hab' ich oft denken müssen ! Halt es

E ^ "' Di^ Ält ? ŵ ^ aufgestanden und hatte sich dem Manne,
I welcher wie erstarrt dastand , schneller genähert , alsinan es

bei ihrem Alter für möglich gehalten hatte . Wie vor
' einem Gespenst wich er nun zurück vor ihr . Höhnisch,

lauernd blickte sie ibn an.

er

die

er-

Stieles.
Weilburg,  26 November.

+ Am Todestage Ihrer Könixl. Hoheit der Groß
berzoain-Mutter Adelheid von Luxemburg. Herzogin zu
Nassau, wurden am Sarge  der hohen Verblichenem
in der Schloßkirche Kränze niedergelegt: von den Grotz-
berzoqlich Badischen und Luxemburgischen Herrschasten,
von den Königl. Württ .'mb. und Anhalt Dessauischen
Herrschaften. KirchengemeindeWeilburg. Famlste Hof-
Prediger Scheerer. Stadt Königstein. Frau Bormtz-Kömg
stein. Kirchengemeinde Königsteiri.

O Sitzung der kirchlichen Kerneindevrgane. Ja : An
schluß an eine Sitzung des Kirchenvo standes fand ge
stern nachmittag in der Sakristei der Kirche eine Sitzung
der größeren Gemeindevertretung statt, zu der von 52
Mitgliedern 26 erschienen waren. Auf der Tagesordnung
standen die Wahl eines Kirch nrechners und die Wahl
zweier Mitglieder in die größere Gemelndevettcetung.
Nachdem der Vorsitzende, Herr Hofprediger Sch eer er.
die Sitzung eröffnet und die Erschienenen begrüßt hatte,
gedachte er des verstorbenen KirchenrechnerS Herrn Rudolf
S chm i d t mit anerkennenden Worten und ließ das
Andenken an denselben durch Erheben von den Scheu
ehren. Zu Punkt I der Tagesordnung beschloß die Mr-
fammlung einstimmig wie der Kirchenvorstanddie Ge-
schäfte der Kirchenkasse in ähnlicher Weise wie m Dillen,
bürg der hiesigen Stadtkasse anzugliedern und dem
Stadtrechner Herrn Reuter  die Stelle des Kirchen-
rechners zu übertragen. Als Vergütung erhalt 3 pCt.
der Einnahme die Stadt , welche Herrn Reuter abftadet.
Von der Stellung einer Kaution wird vorläufig Abstand
genommen. — An Stelle des verstorbenen Herrn Berg-
vcrwaltec Müller-Wülburg wird Herr Lehrer Petry
von hier und an Stelle des verstorbenen Herrn Ludwig
Michel-Ahausen Herr Heinrich Grün-  Ahausen gewählt.
— Die Versammlung stimmte ferner dem Varschlage des

KirchenvorstandeS zu. dem früheren Küster Herrn Stuhl
eine einmalige Unterstützung von 50 Mk. zu gewähren.
— Nach Entgegennahme einiger Mitteilungen betr. die
Genehmigung feer Lombardanleihe durch das Konsistorium,
des Revisionsberichtesüber den Zustand der Kirche, die
Anstellung einer Landschwester und die Prüfung der ab¬
genommenen Glocken auf ihren musikalischen und künst¬
lerischen Wert wurde die Sitzung geschloffen.

[] Vom 1. Januar ab wird mit einer Verringerung
des bisherigen Ztgaretten-Kontingents um 15 pCt. ge-
rechnet. Gleichzeitig werden die Firmen neue PceiSer-
Höhungen vornehmen und die Markenzahl beschränken,
da die Produktion einzelner Marken unrationell
qeworden ist.

):( Bon derB -kanntmachung. betreffend Beschlagnahme.
Behandlung. Verwendung und Meldepflicht von rohen
Kanin-, Hasen- und Katzenfellen und aus ihnen herge¬
stelltem Leder vom 1. Juni 1917 (Rc. L. 800/4. 17.
K R . A.) werden durch feie Kriegs-Rohstoff Abteilung
des Kriegsmmisteriums Ausnahmen mit Wirkung vom
24. November 1917 ab zugelaffen. Während bisher feer
Besitzer eines Tieres, sofern er nicht Mitglied eines
Kaninchenschutzvereins war, beschlagnahmte Felle nur an
einen Händler (Sammler ) veräußern durfte, ist ihm
nunmehr eine Veräußerung auch an die Vereinsmeldestelle
eines Kaninchenschutzvereins seines Wohnortes gestattet.
Frrner ist die Frist von drei Wochen für die Veräußerung
eines Felles durch den Besitzer eines Tieres auf sechs Wochen
verlängert worden. Am gleichen Tage wird eine Bekannt¬
machung der Mititärbefehlshaber über dengleichen Gegen¬
stand in Kraft treten. Während bisher alle Personen, welche
Kaninchen. Hasen und Katzen geschlachtet haben, deren Felle
unter bestimmten Bedingungen zwar veräußern dursten, aber
hierzu nicht gezwungen waren, besteht nunmehr eine Ver¬
pflichtung, die Felle binnen sechs Wochen nach der Veröffent¬
lichung der Bekanntmachungbezw. nach dem Abziehen des
Felles .an die Vereinsmeldestelle eines Kaninchenschutzver-
eins ihres Wohnorts oder an einen Händler (Sammler ) zu
verkaufen. Der Wortlaut der B -kanntmschung ist bei dem
Landratsamt , den größeren Bürgermeisterämtern und der
Geschäftsstelledes „Weilburger Tageblatt « einzusehen.

A Nach einer neuen Bestimmung dürfen spät zum
Zuge kommende Reisende ohne Fahrkarte durch die Bahn-
steigsperre nicht mehr durchgelassen werden.

-Wetzlar.  24 . Nov. Heute früh entgleiste auf dem
hiesigen Bahnhof der D -Zug 126 Gießen- Coblenz durch
Flankensahrt in eine Rangierabteilung . Ein Reisender
wurde leicht verletzt. Der Personenverkehr in Richtung
Köln, vorübergehend behindert, wird durch Umsteigen
aufrechterhaiten. Der Materialschaden ist unerheblich.
Untersuchung ist eingeleitet. ^

* Bad Homburg,  24. Nov. Nachdem die Kaiserin
ihren hiesigen Aufenthalt einige Tage unterbrochen hatte,
um während der Anwesenheit des Kaisers in Berlin
dort zu weilen, kehrte sie heute vormittag hierher zurück.

* Wiesbaden,  24 Nov. Einem Schwindler zum
Opfer gefallen ist eine Witwe in Hattersheim, die einen
Sohn im Felde hat . Vor einigen Tagen kam ein Ze-
vilist zu ihr, der sich als Wachtmeister vorstellte und
Grüße von dem Sohn überbrachte. In ihrer Freude be¬
wirtete die Mutter den angeblichen Vorgesetzten ihres
Sohnes aufs beste und war vertrauensselig genug, ihm
zum Schluß auch noch 600 Mark zu übergeben, die der
Herr Wachtmeister so andeutungsweise augenblicklich be¬
nötigte, um in Wiesbaden Zigarren und Zigaretten für
die Batterie zu kaufen. Statt nach Wiesbaden fuhr der
Gauner aber in der Richtung nach Höchst und ward
nicht mehr gesehen. ^

* Frankfurt,  24 . Noobr . Die Gneshetmer Ex¬
plosion. Um falschen Gerüchten, die überall verbreitet
werden, entgegenzutreten, ist nach Beendigung der Er¬
mittelungen zu berichten, daß ein Arbeiter, der die Ge¬
fahr zuerst erkannte, mit Geistesgegenwart die Waffer-
kühlung sofort in Betrieb setzte und somit die Explosion

nick

US'

.Gelt, Hans Lecyner — das hörst du alles nicht
aernl Ist aber doch wahr ! Ganz wahr ! Aus dem
Wagen getragen hast du die blonde Marie , und dann
hast mir das Trinkgeld geben und hast gesagt . ,Geh
»ort laß sie bei mir allein sterben !' Aber wie ich nach
einer Stund ' wiederka»,. ist da kein Hans Lechner mehr
und kein Mädel , und die Kleine war auch fcrt . Die ,oll
ja der .rote Wolf' mitgenommen haben, das hat man
uns später erzählt . Und es wird schon stimmen : Wenn
,das schöne Fräulein , das der blonden Marie fff gleich
schaut/ dem alten Mittermeier sein Ziehkmd ist, wie sie
g'sagt hat , dann ist das auch das Kind von der blonden
Marie Aber wo ist die hingekommen ? Hm , Hans
Lechner? Gelt, das ist dir jetzt nicht recht, daß die alte
Maruschka da vor dir steht und dich das alles fragt.
Aber du hast uns auch damals sitzen lassen.

Doktor Hilber war ganz dicht an Lechner heran-

ßetrC,5 'ar jene .blonde Marie ' die Mariska Varmos ?«

frag Der '' Waldwärter konnte nur nicken. Keine Silbe
brachte er hervor . . „„

„Aber dann ist sie ja am Leben geblieben?
„Ja ." Der Einarmige sprach schwersattig. »Ja . Sie

ist auch am Leben geblieben . In die Hohle habe ich sie
getragen . Ja .«

„In welche Höhle ?« _
Olga war jetzt auch herangetreten , wahrend Fee,

noch ganz überwältigt von dem Gehörten , vor der alten
Maruschka stand.

Hans Lechner deutete zuruck.
„Dort hinten im Wald , da ist die Hohle,' sagte er

zögernd, „die Marie wär ja nicht tot . Nur ohnmächtig.
Ich Hab' sie hingeschleppt, und dort ist sie dann zu ŝich
glommen , und nach ein paar Wochen ist sie m Wien
meine Frau geworden . Irrsinnig war sie damals schon,
hat nichts gewußt von allem Vergangenen . Aber daß sie
Mariska Barmos heißt, das ist ja in ihrem Buch ge¬
standen."

Fee war auf Lechner zugeflogen.

„So — so wäre die Frau mit dem weißen Haar-
Ihre Frau , die .Heimatlose' — das wäre meine Mutter?

„Ich weiß net, Fräulein ", stammelte Hans Lechner.
„Gar nix weiß ich. Ich Hab' die Mane m der Hohle
niedergesetzt, und dann Hab' ich das Kmdert holen
wollen. Und wie ich hinkomm', war das kleme Maderl fort.

„Und — und meine Mutter hat gar nicht gefragt,
was aus mir geworden ist ?«
I Er schüttelte den Kopf. .. .

„Sie hat ja im Hellen Fieber gelegen. Fraulem . Hat
von nichts gewußt . Und wie sie scheinbar gesund war,
da Hab' ich ihr gesagt, ihr Kinderl fei tot , damit sie sich

»nicht gar so grämt , weil man doch nicht gewußt hat wo
Das Kleine hingekommen ist. Sie hat das vielleicht gar
nicht so ganz begriffen. Ihr Kopf war ja schon so

Fee war tiefblaß geworden . Zitternd lehnte sie an
einem Baum . Wie von weither klang ein Lied an ihr
Ohr : das Lied der Heimatlosen . Und das schone, blasse
Gesicht der irrsinnigen Frau neigte sich ihr zu.
Ihre Mutter ! — O Gott ! Ihre Mutter ! '

„Und Sie haben keine Ahnung , Lechner. wer der
Vater des kleinen Mädchens war ?« fragte Doktor Huber.

„Nichts weiß ich«, sagte Lechner kurz.
Oskar Huber blickte ihn scharf an .. Und noch ein

Augenpaar heftete ( i ) auf ihn , fest und forschend. Liga
wendete den Blick überhaupt nicht mehr von ihm ab.
Das genierte ihn schließlich. Linkisch gnff er an den Hut.

Ich kann wohl gehen ?« fragte er beinahe scheu. Dann
wandte er sich zurück an die alte Mariska , welche lauernd,
horchend in der Näbe geblieben war.

Fortsetzung folgt)



verzögerte . Für die Arbeiter war hierdurch die Möglich,
faxt geschaffen, sich rechtzeitig aus dem gesährdeten Be¬
triebe zu flüchten. Infolgedessen ist nur - der Tod des
Betriebsführers und wahrscheinlich von zwei weiteren
noch vermißten Arbeitern zu beklagen, die allzu pflicht-
getreu auf ihrem Posten verharrten . Verletzt wurden
14 Arbeiter , davon einer schwer, welcher jedoch außer
Lebensgefahr ist. Nach der Explosion kehrten alle Ar¬
beiter des Betriebes zurück und traten gemeinsam mit
der Fabriksfeuerwehr , die sofort zur Stelle war , zu Lösch¬
arbeiten und Hilfeleistungen an . Hierdurch gelang es.
eine weitere Ausdehnung des Brandes zu verhindern.

' Frankfurt.  25 . Nov . Der des Mordes an der
Schaffnerin Weigel verdächtige früher « Krankenhausdiener
Suter wurde in B a s e l festgenommen . Er leugnet , die
Tat begangen zu haben.

'Mainz, 24.  Nov . In der Metallwarenfabrik
Busch brach gestern abend rin Brand aus , der in kurzer
Zeit wieder gelöscht wurde . Der Sachschaden ist gering.
14 Arbeiterinnen trugen leichte Verletzungen davon.

* K a s s e l , 24.  Novbr . Die Kriminalpolizei be¬
schlagnahmte bei der Schuhwarenhandlung von Gebrüder
Adler im Hause Pferdemarkt -Ecke und Müllergass ? gegen
3700 Paar Schuhe und Stiefel , die in fünf verschiedenen
Zimmern fein säuberlich aufgestapelt lagen und nur an
Kundinnen vom Lande gegen Butter , Eier , Fleisch, Obst
und dergleichen abgegcn wurden , selbstverständlich zu
Wucherpreisen . Es herrschte seit Monaten ein äußerst
reger Verkehr in diesem Hause , obwohl das Geschäft
geschlossen war , angeblich, weil es keinerlei Schuhwaren
mehr zu verkaufen hatte . Die Polizei , die von Nachbarn
auf dieses seltsame Treiben aufmerksam gemacht worden
war , überraschte einige Bäuerinnen , die ihre Tragkörbe
mit guten Stiefeln und Schuhen , durchweg noch Friedens¬
ware , mit b.sten Lrdersohlen , gefüllt hatten , nachdem sie
vorher ihren Inhalt an Lebensmitteln aller Art . in der
Küche hatten abgeben müssen. (Tauschgeschäfte ähnlicher
Art werden auch in anderen Städten gemacht . Dem
Kundigen fällt ohne weiteres auf , daß manche Leute
stets und immer über reichlich Butter , Eier und Fleisch
verfügen , also über Lebensmittel , die sie nur auf dem
Weg des Tauschgeschäfts erlangen konnten .)

'Köln, 24.  Nov . (W. B .) Die „Köln . Ztg
meldet aus Barmen : Durch Gasvergiftung sind hier
der ehemalige Zentrumsadgeordnete Heer und Gattin
tödlich verunglückt . Das Gas ist dem Gasheizofen ent
strömt , da der Hahn nicht vollständig geschlossen war.
Die Verstorbenen waren hochbetagt.

'Cleve,  23 . Nov Das Clever Schwurgericht
verurteilte die belgischen Bergarbeiter Andreas Aspeslagh
und Franz Vertonk aus Meerbcck wegen Mordes zum
Tode . Sie hatten , um sich in den Besitz von 1000 ' M.
zu setzen, am 23. Mai den Arbeiter Josef van Lieferinghe
in den Iörderschacht der Zeche „Rheinpreußen " in Utfort
hinabgestoßen. _

rette JlainlH*.
Großes Hauptquartier , 25. Nov . (W . B . Amtlich . !

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Ja Flandern steigerte sich der Artilleriekampf am
Nachmittag zwischen dem Houthoulster .Walde undZand-
voorde zu großer Stärke . Ein englischer Vorstoß an der
Straße Apern —Menin scheiterte.

Auf dem Schlachtfelds südwestlich von Cambrai
spielten sich heftige aber nur örtlich begrenzte Kämpfe
ab . Gegen Juchy setzte der Engländer starke Kräfte zu
neuen Angriffen ein. Viermal stürmten dichte Jnfanterie-
wellen vergeblich vor . Ihre Verluste waren besonders
schwer. Im Gegenstoß gewannen unsere Truppen meh¬
rere hundert Meter nach vorwärts Raum . Nach hef.
tiger Feuerwirkung griff der Feind am Abend Dorf und
Wald Bourlon an . Unter dem Schutze von Nebelwolken
drang er bis zum Dorf vor . Die zum Gegenstoß ein¬
gesetzten Gardefüsiltere warfen in erbitterten nächtlichen
Kämpfen mit blanker Waffe den Feind in srine Aus¬
gangsstellungen zurück, während pommersche Grenadiere
am Ranve des Waldes jeden feindlichen Ansturm zum
Scheitern brachten . Nach dem Mißlingen eines starken
Angriffes auf Banteux erfolgten dort am Nachmittag
nur schwächere Teilvorstötze.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Tätigkeit der Franzosen blieb fast auf der ganzen

Front rege. Starke Erkundungsabteilungen fühlten
gegen unsere Linien vor . Der Artillerie - und Minen-
werferkampf war im besonderen nordöstlich von Craonne,
in mehreren Abschnitten der Champagne und auf dem
östlichen Maasufer gesteigert. Eigene Sturmtrupps
brachten von gelungener Unternehmung westlich von
Beaumont zahlreiche Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Al brecht.
Östlich von St . Mihiel und namentlich im Sundgau

gesteigertes Artillerie - und Minenfeuer . Im Walde
von Apremont und bei Ammerzweiler wurden stärkere
französische Vorstöße abgewiesen.

Auf dem
Hestlichen Kriegsschauplak

und an der
MazedoupSeu Aront

keine größeren Kampfhandlungen.
Italienische Aront.

Italienische Angriffe zu beiden Seiten des Bcenta-
TaleS und gegen den Monte Psrtica brachen vor unseren
Linien zusammen.

Der erste Generalquartiermeister Lnöendorff.

Berlin,  26 . November , abends . (W . B . Amtlich .)
In Flandern und südwestlich von Cambrai lebhafte
Feuertätigkeit in einzelnen Kampfabschnitten . — Auf
rem Ostufer der Maas sind französische Angriffe zwischen
Samogneux und Beaucourt im Gange . — Erfolgreiche
Kämpfe im Gebirge zwischen Brenta und Piave.

Wien,  26 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 25. Novenkber:

Italienische Angriffe beiderseits der Brenta und gegen
)en am 22. vom Grazer Schützenregiment Nr . 3 er¬
stürmten Monte Pertica zerschellten in unseren Linien.

Im Osten keine besonderen Ereignisse.^
Der Chef des Generalstabes.

Petersburg,  26 . Nov . (W . B .) Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur . Erklärung an die
Botschaften.

Herr Botschafter!
Ich habe die Ehre Ihnen mit diesen Zeilen mitzu¬

teilen , daß der Kongreß der Generalräte der Arbeiter -,
Soldaten - und Bauern -Abgeordneten ganz Rußlands
am 26 . Oktober (8. November ) eine neue Regierung
der Republik ganz Rußlands begründet hat , die der
Rat der Volksbeauftragten dacstellt . Wladimir Jlitsch
Lenin ist zum Vorsitzenden der Regierung bestimmt.
Die Politik ist meiner Sorgfalt anvectraut , der ich zum
Beauftragten für die auswärtigen Angelegenheiten bestellt
bin . Indem ich Ihre Aufmerksamkeit , Herr Botschafter,
auf den in der Tagung des Kongresses der Generalrats,
abgeordneten gebilligten Wortlaut der Vorschläge für
einen Waffenstillstand und für einen demokratischen,
auf den Grundsätzen der Unabhängigkeit der Völker und
ihr Recht, ihre Entwicklung selbst zu bestimmen , gegrün¬
deten Frieden ohne Annexionen und ohne Kontributionen
lenke, habe ich die Ehre , Ihnen vorzuschlagen , das ge¬
nannte Schriftstück als amtlichen Vorschlag eines sofortigen
Waffenstillstandes und eines sofortigen Eintritts in
Friedensverhandlungen anzusehen . Die Regierung der
Republik ganz Rußlands macht diesen Vorschlag allen
Völkern und ihren Regierungen.

Wollen Sie , Herr Botschafter , die Versicherung der
vollkommenen Dochachtung der Generalräte dem fran-
zösischen Volke übermitteln , das sich nicht wird enthalten
können , nach Frieden zu verlangen , wie übrigens alle
kriegführenden , ausgebluteten und durch das Gemetzel
erschöpften Völker.

Der Volksbeauftragte für die auswärtigen Angelegen¬
heiten : L. Trotz kij.

j Verlust- -Gt Listen |
Adolf Erle aus Odersbach leicht verwundet.
Gefreiter Robert Meyer aus Blessenbach leichtv.
Richard Will aus Grävencck leicht verwundet.
Wilhelm Ebert aus Gaudernbach verw . 18. 12. 15.
Unteroffizier Peter Gerhardt aus Dillhausen leichtv.
Josef Schardt aus Waldernbach vermißt.
Gefreiter Franz Schmidt aus Seelbach , bisher ver¬

mißt , verwundet 6. 9. 16.
Friedrich Stöppler auL Steeden vermißt.

AtW SttiNtimaniI« stall Mm.
Settaf von rMillöhreii.

Heute nachmittng , von 3—5 Uhr, verkaufen wir
am Bahnhof an hiesige Familien Speisemöhren
gegen sofortige Bezahlung.

Weilburg,  den 26. November 1917.
_ Der Magistrat

Mittwoch. Ven 28 d. M , nachm. 4 Uhr, kommt
zur Ausgabe bei sämtlichen hiesigen Geschäftsstellen

Kunsthonig
auf Bezugtzadschnitt 3 und . entfallen auf die Familie mit
3 Einheiten 1 Pfd ., bis 6 Einheiten 2 Pfd . und über
6 Einheiten 3 Pfd ., das Pfd . zu 0,55 Mk.

Die Geschäftsinhaber werden ersucht, die Bezugsab¬
schnitte zu sammeln und mit Angabe der Familien
nebst Kopfzahl bis Dienstag , den 27. d. Mts ., nach,
mittags 5 Uhr auf Zimmer Nr . 4 des Stadthauses
abzuliefern.

Weilburg,  den 26. November 1917.
Der Magistrat.

Kohlenkarten
werden bis zur weiteren Bekanntgabe vor¬
erst nicht mehr abgegeben.

Weilburg,  den 26 Nov mber 1917.
Kohlenverteilungsstelle

Bis zum Zeitpunkte der zwangsweisen Einziehung
der Einrichtungsgegenstände aus Kupfer und
Kupferlegierungen werden solche noch bis auf weiteres
jeden Mittwoch nachmittag von 3 bis 5 Uhr im
S chl o ß h o f e (Kriegtküche) angenommen

Zur genannten Zeit werden auch die noch nicht zur
Ablieferung gelangt .n Blitzab 'eiter, ferner Aluminium-
und Zinnzegenftände angenommen.

Weilburg,  den 12. November 1917.
Der Magistrat . Metallonnahmestelle.

Bekanntmachung.
Am 24. November 1917 sind 2 Bekannt «,»^,

„Nr . L . 115/11 . 17. K. R . A.. betreffs
nahwebewilligung zu der Bekanntmach 'm. m
800/4 . 17. K. R . A.. betreffend Beschlagnaktne -
Handlung , Verwendung und Meldepflicht von l'J
Kanin -, Hasen- und Katzenfellen und aus ^
hergestelltem Leder vom 1. Juni 1917-

Nr . L. 115/11 . 17. K. R A II . Ang .. betre,
Verkaufsverpflichtunz von rohen Kanin-
und Katzenfellen", '

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in

Amtsblättern veröffentlicht worden . h
Stellvertretendes Senetalfommtittio leg 18. Ameekim.

Verpachtung.
Donnerstag den 29 . d. Mts ., nachm. 4 11&,

werden 2 1/, du Wiesen an der Lahn unterhalb Aba!-?.»
an Ort und Stelle und / 4n

ftteltaQ den 30 . d Mts . , vorm. 11 Uhr.
im RentamtSbureau 2 Aeckcr von 68  ar und 4g'
oberhalb dem neuen Friedhof und eine Wiese von a -
am Ahäuserweg r
vom 1. Januar 1919 ab auf 6 Jahre öffentlich ntnt
bietend aerpachtet.

Königliches Domänen -Rentamt.
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für den Monat Dezember

werden von den Postanstalten und Landbrieftragern
sowie von unseren Austrägern noch jederzeit
entgegengenommen . Die Erpediti »«.

Unser Heer braucht Munition und WO»!
Unsere Rüsinngsarbeilcr brauchen Fett!
Landwirte, helft beiden durch Abgabem

Butter!

Spielplan des Stadt -Theater Gieße « .
Direktion : Hermann Steingoetter . U

Dienstag den 27. November , abends halb 8 Uhr:
Volks -Vorstellung . „Das Wintermärchen ". Von Willi«
Shakespeare . Ende 10‘/4 Uhr.

Mittwoch den 28. November , nachm , halb 4 Uhr:
Schüler -Vorstellung . „Die Braut von Messina ". W
Trauerspiel mit Chören von Friedlich von Schiller. —
Ende 6V4 Uhr.

Donnerstag den 29 . November , abends halb 8 Uhr:
„Das Recht auf . die Frau ". Komödie von Harry Pohl¬
mann . Gastspiel von Hrrn  Eugen Klöpfer vom Neuen
Theater in Frankfurt . — Ende 10l/4 Uhr.

Sonntag den 2. Dezember , nachmittags halb 4 Uhr:
„Die Königin der Lust " . Volkstümliche Posse mit Ge¬
sang und Tanz von Max Reimann und Ott » Schwach
Ende 6 Uhr. — Abends halb 8 Uhr : „Die verlorene
Tochter ". Ein Lustspiel von Ludwig Fulda . — Ende
nach 10 Uhr.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

«nd wirtschaftliche Dinge!

Alieeschul -Berein , E . B , Gießen . m
Am 3. Dez . beginnen neue Virrteljahrskurse im Weiß-

zeugnährn , Flicken und Stopfen , Ha idarberten , Schneidern.
Bügeln und Kochen. Anmeldungen Steinstraße 10. w*
suche um Aufnahme in unsere Seminare für Handarbeits¬
und Hauswirtschaftslehrerinnensind spätestens am 20 .Fel».
1918 beim Vorstand einzureichen. Die Aufnahmeprüfungen
finden Anfang März statt . Prospekt gratis . '
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HilllSiiliidlhklli
für feinen, aber einfach
geführten kleinen Haus¬
halt mit gutem Emp¬
fehlungen per Ende No¬
vember oder später ge¬
sucht.

Auch Mädchen , die
noch nicht in Stellung
waren , aber willig sind,
sich einzuarbeiten , kom¬
men in Frage.
.Meldungmm näherer

Auskunft über die seit¬
her ge Tätigkeit . Zeug-
nissenod Empfehlungen
erbittet:
Frau Ambrosius,

Frankfurt a. M .,
Forsthausstraße 125.

!
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Williges WD
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zu vermieten . .
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GedramdttSW
zu kaufen gesucht. ■,*
Von wem , saat d.Ero . u IjSÜj

Meine SchmlmW
steht zurBenutzuno , d.Slrmde
lM . O.Jahnz,Frkf..Stt^

Gebrauchter
zu kaufen  gesucht.
Offerten mit Preisangabe »-
1656 a . d. Geschftst. d. M.
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